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Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt. 


— Der Kaiſer ſtattete Donnerſtag Nach⸗ 
mittag auf einer Spazierfahrt nach Potsdam 
der Gräfin Trani, Schweſter der Kaiſerin von 
Oeſterreich, ſowie demnächſt auch dem Prinzen 
Alexander und hierauf dem Oberſtleutnant und 
Kommandeur des 1. Garde⸗Ulanenregiments 
v. Ploetz und deſſen Gemahlin längere Beſuche 
ab. Später unternahm er mit der Kaiſerin 
eine Spazierfahrt in die Umgegend von Pots⸗ 
dam. Von derſelben zurückgekehrt, verblieb er 


bis kurz vor 8 Uhr in ſeinem Arbeitszimmer 


und erledigte Regierungsangelegenheiten. Freitag 


Morgen gegen 6 Uhr hatte der Kaiſer ſich in 


Begleitung der Kaiſerin zu einer Pürſchfahrt 
nach dem Wildpark begeben, von wo er bald 
nach 9½ Uhr zum Neuen Palais zurückkehrte. 


üttags 10. b hörte er den Vor⸗ 
er wen et v. Verdy 


und arbeitete von Vormittags 11 Uhr an mit 
dem Chef des Militärkabinets, Generalleutnant 
5. Hahnke. 

— Ueber das Verhalten der Zivilbehörden 
in Preußen bei Reiſen des Kaiſers, ſowie 
anderer fürſtlicher Perſonen in Preußen ver⸗ 
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ auf Grund einer 
Mordnung des Kaiſers vom 29. Juli eine 
Reihe detaillirter Beſtimmungen, deren haupt⸗ 
ſächlicher Inhalt bereits früher bekannt gegeben 
iſt. Es handelt ſich im Weſentlichen darum, 
daß ein Empfang ſeitens der Behörden, ſowie 
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die Anweſenheit derſelben auf den Bahnhöfen 
nur auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers ſtas⸗ 
zufinden hat. Bei offiziellen Reiſen werden die 
bezüglichen Mittheilungen an die Oberpräſidenten 
erlaſſen. In Orten, welche auf der Reiſe nur 
berührt werden, findet im Allgemeinen — gleich⸗ 
giltig ob die betreffenden Eiſenbahnzüge daſelbſt 
anhalten oder nicht — Empfang überhaupt 
nicht ſtatt. Ebenſo hat in der Zeit zwiſchen 
10 Uhr Abends und 7 Uhr Morgens allgemein 
jeder Empfang zu unterbleiben. Jede Aus⸗ 
nahme hiervon wird beſonders befohlen werden. 
Desgleichen findet bei Reiſen zwiſchen Pots⸗ 
dam, Charlottenburg, Spandau und Berlin 
kein Empfang ftatt. Bei dem Empfang im 
Einzelnen wird unterſchieden zwiſchen großem 
und kleinem Empfang, und für jeden werden 
die Perſonen, die ſich einzufinden haben, genau 
bezeichnet. 

— In der neueſten Nummer der Wochen⸗ 
ſchrift „Die Nation“ findet ſich ein Artikel unter 
der Ueberſchrift Ad usum Serenissimi Delphini, 
der auf die Grundſätze, nach denen Herr 
Geheimrath Hinzpeter die Erziehung des jetzigen 
Deutſchen Kaiſers zu leiten bemüht war, ein 
intereſſantes Schlaglicht wirft. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. hat bekanntlich einmal öffentlich von 
Herrn Hinzpeter geſagt, daß „er in ihm die 
Grundſätze befeſtigt habe, welche für feine weitere 
Entwickelung beſtimmend geworden ſeien.“ 
Welches waren nun dieſe Gründſätze? „Hierüber 
— ſo heißt es in dem angezogenen Artikel der 
„Nation“ — giebt uns ein (im Buchhandel 
nicht erſchienenes) Schriftchen unzweideutigen 
Aufſchluß, das Herr Hinzpeter im Jahre 1878, 
als der damalige Prinz Wilhelm das Gym⸗ 
naſium zu Kaſſel verließ, um die Univerſität 
Bonn zu beziehen, als Andenken an den Kaſſeler 
Aufenthalt und als Vermächtniß für die 
Zukunft ſeinem ehemaligen Zögling überreicht 
hat. Daſſelbe trägt den Titel: „Philipp der 
Großmüthige. Bild eines Fürſten aus kritiſcher 
Zeit. A. U. 88. D.“ d. h. zum Gebrauche 
des allerdurchlauchtigſten Dauphins. Herr 
Hinzpeter geht in ſeiner Biographie, des in ſeinen 
Vor zügen wie in ſeinen Fehlern lebhaft und 
wahrheitsgetreu geſchilderten heſſiſchen Land⸗ 


ſoll durch die Indiskretion einer nur durch 
dieſen Skandal bekannt gewordenen Schau⸗ 
ſpielerin über den Haufen geworfen werden 
können? Ueber den Haufen geworfen werden 


„Gieb mir drei geſchriebene Worte und ich] können durch aus dem Zuſammenhang genom⸗ 


bringe Dich an den Galgen!“ 
nicht, dieſes Wort des franzöſiſchen Staats⸗ 
manns! Beweiſt es doch, bis zu welcher 
Virtuoſität die Kunſt der Deutung geſteigert 
werden kann. Paul Lindau, der bekannte 
Schriftſteller, hat letzte Woche etwas Aehnliches 
erfahren. Eine Schauſpielerin, die früher mit 
ihm in freundſchaftlichem Verkehr ſtand, jetzt 
aber ſeine erbitterte Feindin iſt, veröffentlicht 
mehrere an ſie gerichtete Briefe des Schrift⸗ 
ſtellers, und verſchiedene hieſige Blätter griffen 
ihn daraufhin auf's Schwerſte an. So wurde 
„der Fall Lindau“ zum Tagesgeſpräch. In 
Pferdebahnwagen, in Reſtaurants, in Kaffee⸗ 
häuſern, in Theaterfoyers, in allen Kreiſen der 
Geſellſchaft — überall beſprach man dieſes 
literariſche Ereigniß. Man bauſchte die angeb⸗ 
lichen Vergehen auf's Größte auf, erblickte in 
ihnen typiſche Erſcheinungen der literariſchen 
Korruption, behandelte Lindau, als ob er der 
erſte beſte „Schmock“ wäre. Und doch — wie 
oft haben ſeine geiſtvollen Feuilletons erfreut, 
wurden ſeine witzigen Einfälle herzlich belacht, 
vermochten die heiteren Situationen ſeiner 
Dramen die Zeit auf's Angenehmſte zu ver⸗ 
tändeln. Wenn man nur an ſein Buch über 
Alfred de Muſſet denkt mit den klaren Urtheilen 
über franzöſiſche Literatur, an ſeine vielen Auf⸗ 
ſätze über literariſche Tagesfragen, da lernt man 
auch den gediegenen Literaturkenner ſchätzen. 
Das deutſche Schriftthum in ſeiner Schwerfällig⸗ 
keit bedurfte bei Lindau's Auftreten eines ſo 
leichtbeweglichen, graziöſen und auch zerſetzenden 
Talents, und dieſer Jahrzehnte lang geübte 
Einfluß ſei ihm unvergeſſen! Und das Alles 


Wer keant es] mene Stellen aus Privatbriefen, die in irgend 


welcher jovialen oder erregten Stimmung auf's 
Papier geworfen wurden? Mögen die Dinge 
liegen wie ſie wollen — unter gar keiner Be⸗ 
dingung darf Jemand, der es mit ſeiner Ehre 
genau nimmt, nach Löſung eines Freundſchafts⸗ 
bündniſſes Mittheilungen mißbrauchen, die er 
nur im intimen Verkehr mit dem Freunde 
erlauſchte. Eine ſolche Perſon charakteriſirt ſich 
durch dieſen Racheakt ſelbſt. Hand auf's Herz 
— wir Alle — du, mein Leſer, Müller, Schulze, 
Lehmann und wie wir Alle heißen, uns Allen 
würde es zum mindeſten peinlich ſein, wenn 
man aus unſeren vor Jahren geſchriebenen 
Privatbriefen, die niemals für den Druck be⸗ 
ſtimmt waren, zuſammenhangloſe Partien heraus: 
nehmen wollte, um ſie dem ſcharfen Zugwind 
der Oeffentlichkeit auszuſetzen. Und nun erſt, 
wenn dazu Aufbauſchungen, Verdrehungen oder 
wohl gar Unwahrheiten treten! Wenn die 
Fahne der Milde, der Verſöhnung eingezogen 
iſt und Haß, Skandalſucht, Konkurrenzneid und 
ähnliche Herrlichkeiten das Szepter führen! 
Wer ſind denn die Richter, die ſo mächtig im 
Kampfe ſchreien? Wie iſt es mit ihrer moraliſchen 
Legitimation beſtellt? Ach, ſchweigen wir da⸗ 
von. Lindau hat bis jetzt, abgeſehen von einem 
Hinweis auf das Forum des Vereins „Berliner 
Preſſe“, zu den Angriffen geſchwiegen. Mit 
Recht. Es wäre verkehrt geweſen, hätte er ſich 
mit ſeinen Widerſachern in eine Zeitungspolemik 
eingelaſſen. Uebrigens kommt im Leben jedes 
Schriftſtellers eine Zeit, wo er ſtatt der 
Schmeichler, die ihn früher umgaben und Jener, 
die ihn ermunterten, nur Angreifer ſieht. So⸗ 
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grafen, an den in Kaſſel beſonders lebhaft zu 
denken ſowohl dem Erzieher als dem Zögling 
nahe lag, von der Anſicht aus, daß es nur zwei 
Epochen in der Entwickelung des germaniſchen 
Geiſtes gebe, die mit der verglichen werden 
könnten, in der wir leben, Epochen, in denen 
ebenſo laut und allgemein die alte Frage nach 
dem eigentlichen Sinn und Zweck des menſchlichen 
Lebens wieder aufgeworfen wurde, weil die bis⸗ 
herige Baſis des Fühlens, Denkens und Handelns 
ſchwankend geworden. Herr H. verſteht unter 
dieſen beiden Epochen die Zeit der Chriſtianiſirung 
der germaniſchen Völker und die der Reformation. 
In ſolchen Zeiten, in denen die Menſchheit ſich 
für Altes oder Neues entſcheiden mußte, meint 
er, pflegten dann beſonders ſtark ausgeprägte 
Individuen vor die Menge der Andern zu 
treten und dieſe mit ſich fortzuziehen. Mannig⸗ 
faltig ſind ſie geartet. „Nur iſt allen denen, 
ſo heißt es an der Stelle, wo er die Tendenz 
ſeiner Schrift ganz unverhohlen (S. 7) aus⸗ 
ſpricht, die in ſolchen Entwicklungsphaſen ent⸗ 
ſcheidend eingreifen, neben dem ſcharfen Blick 
für das Nöthige und dem natürlichen Sinn für 
das Mögliche eine Eigenſchaft gemeinſam, 
welche ſie vorzüglich zu ihrer Nolle befähigt, 
das iſt ein ſtarkes Selbſtbewußtſein, beruhend 
auf dem feſten Glauben an die Hilfe einer 
höheren Macht oder auf dem ſicheren Vertrauen 
in die eigene Kraft. Dieſes Selbſtbewußtſein 
iſt auch für Philipp von Heſſen die Quelle der 
Kraft zum Guten, wie leider auch zum Schlim⸗ 
men. Es flößt ihm ebenſowohl die Energie 
ein, nach hohen Dingen zu ſtreben und Be⸗ 
deutendes zu leiſten, wie die Tollkühnheit 
zu frevelhafter Selbſtſucht und zur Ver⸗ 
leugnung ſeiner unverkennbaren Pflicht. Es 
liegt deshalb der Gedanke nahe, der 
Betrachtung ſeines Lebens ermunternde und 
warnende Eigenſchaften zuzuſchreiben, und damit 
erklärt ſich dieſer Verſuch, es in ſeinen Haupt⸗ 
zügen zu zeichnen. Bei der Auswahl derſelben 
iſt maßgebend geweſen die Rückſicht auf die zu 
illuſtrirende Moral, daß ein wichtiges 
Selbſt⸗ und Standesgefühl, in 
welchem das Bewußtſein der 
Rechte und Pflichten gleich ſtark 


bald Einer emporwuchs über die Köpfe Anderer, 
ſo wird ihm von „erlauchten Geiſtern“, weil 
er das Gleichgewicht der Schmierenliteratur 
ſtört, der Prozeß gemacht. Wohl dem, der ihn 
überlebt, ſeinen Appetit behält und weder an 
ſeiner Geſundheit noch an ſeinem Humor 
Schaden leidet! Muth und Schwungkraft be⸗ 
wahren und die Bitterkeit im Herzen nicht über⸗ 
hand nehmen laſſen — das iſt bei ſolchen Er⸗ 
ſcheinungen die Hauptſache. 

Letzte Woche hatte wieder einmal die reichs⸗ 
hauptſtädtiſche Gaunerei ein paar glänzende 
Siege zu verzeichnen. Mehreren Fremden war 
die ganze Baarſchaft aus den Taſchen gelockt 
worden. Sie kamen erſt, bei fürchterlichem 
Katzenjammer und erwacht wie aus wirrem 
Traume, in irgend einer Nachtherberge wieder 
zur Beſinnung. Nichts hat Beſtand auf dieſer 
Welt — nur eines dauert ewig: die Dumm⸗ 
heit eines ſolchen Fremden. Sobald er nach 
Berlin kommt, ſcheint es, als habe er ſich vor⸗ 
genommen, von den vielen weltſtädtiſchen Herr⸗ 
lichkeiten zuerſt die weltſtädtiſche Gaunerei 
kennen zu lernen. Daheim hat er Wunderdinge 
vom Berliner Raffinement gehört. Er wird 
gewiß nicht ein ſolch' gerupftes Opfer werden. 
Dabei ahnt er kaum, daß der elegante Herr, 
den er nach dem Wege fragte und der ihm mit 
ſo liebenswürdiger Höflichkeit Auskunft ertheilte 
und jetzt ſo fröhlich plaudernd an ſeiner Seite 
geht, bereits abſchätzt, wieviel ihm wohl abzu⸗ 
knöpfen ſei. Wie prächtig der auch plaudern 
kann! „Aus Treuenbrietzen ſind Sie? — Kenne 
ich auch. — War mehrere Male dort. — 
Wunderſchönes Städtchen. — Geben Sie jetzt 
Achtung, daß Sie nicht unter die Wagen 
kommen; man muß vorſichtig ſein in dieſem 
Berlin.“ — Dabei wird man fürchterlich durſtig. 
„Ein vernünftiges Glas Bier? Auch mein Fall. 
Geht dann gleich Alles beſſer ...“ Nach kurzer 
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iſt, eine reiche Quelle inneren 
und äußeren fruchtbaren Lebens 
werden kann, während das 
Falſche, in welchem das Bewußt⸗ 
ſein der Rechte das der Pflichten 
überwiegt, die Thatkraft lähmt 
oder ſie zum Verderben wirken 
läßt.“ Wie wir aus dieſen auch im Original 
geſperrt geſetzten Worten abnehmen, kam es 
dem pädagogiſchen Hiſtoriographen des heſſiſchen 
Landgrafen darauf an, ſeinem Zögling vor 
Allem die Wahrheit einzuſchärfen, daß das 
Thun hervorragend im Leben geſtellter Männer 
von lebhaftem Selbſtbewußtſein nur dann für 
ſie ſelbſt und ihre Zeit zum Segen ausſchlagen 
könne, wenn in ihm alle ihm eigenen Rechte 
und Pflichten gleichmäßig zur Uebung 
und Anerkennung kämen, eine Wahrheit, 
welche allerdings nicht den Vorzug der 
Neuheit hat, die aber bei der Erziehung 
des zukünftigen Herrſchers eines großen Reiches 
nicht immer, ja mit vollem Bewußtſein ſicher⸗ 
lich nur ſelten zur Richtſchnur gewählt zu wer⸗ 
den pflegt.“ Nur noch eine Stelle — ſo ſchließt 
der Artikel der „Nation“ — mag aus dem 
Büchlein mitgetheilt werden, wo Herr Hinzpeter 
ſeinen Helden mit wenigen Strichen nicht nur 
in ſeiner geſammten Regierungstendenz, ſondern 
auch im Kampfe mit den ſchlimmſten Feinden 
des Staatslebens jener Tage charakteriſirt. Man 
wird dabei doch unwillkürlich an Manches er⸗ 
innert, was wir ſelbſt erlebt haben. S. 49 
ſchreibt er: „Zunächſt übernimmt der Landgraf 
in vollem Gefühle ſeiner Verantwortlichkeit die 
Rolle eines Regulators der Volksbewegung, die 
Rolle, welche einer Regierung ſtets am erſten 
gebührt. Seine eigene Ueberzeugung zur Gel⸗ 
tung zu bringen, gilt ihm als Pflicht, aber 
immer nur als Ueberzeugung auch in den 
Anderen, wie er denn ſein ganzes Leben 
lang im Gegenſatz zu ſo manchen katho⸗ 
liſchen und proteſtantiſchen Fürſten den 
Grundſatz verfochten und geübt hat, „daß 
es wider Gott ſei, Einigen Menſchen um des⸗ 
willen, daß er unrecht glaubt, zu tödten“. Es 
liegt darin der ſicherſte Beweis, daß er ſich 
ſelbſt durch eigenes Suchen eine feſte Ueber⸗ 


Zeit ſitzt das arme Opfer aus Treuenbrietzen 
mit unſerem eleganten Gauner in einer 
Damenkneipe. Die verſchiedenſten Elemente 
wirken zuſammen, um die Fröhlichkeit zu ent⸗ 
fachen. Man kneipt weiter beſucht eine Anzahl 
anderer Lokale, die Lebensluſt ſteigert ſich. Ach 
was! man muß die erſten Stunden des 
Berliner Aufenthalts etwas feiern! zudem hat 
ſich die Geſellſchaft erweitert; zwei elegante 
Herren ſind hinzugekommen. Koſten thut es 
auch nicht viel; die Herrſchaften haben die 
letzten Zechen ſtets bezahlt. — Was ſoll ich 
die einzelnen Stationen eines ſolchen 
ſchablonenhaften Reinfalls weiter ſchildern! 
Das Reſultat wird nur zu ſicher erreicht. Am 
Morgen erwacht der biedere Provinziale mit 
leeren Taſchen und ſchwerem Kopf. Kaum, 
daß er ſich mit Müh' und Noth der einzelnen 
Vorgänge erinnert. Er meldet ſich bei der 
Polizei. In breiter Ausführlichkeit berichten 
Tags darauf die Zeitungen von den Dummen, 
die nicht alle werden. Tauſende leſen es zur 
Erbauung, und bei nächſter Gelegenheit kriechen 
wieder Andere genau in derſelben Weiſe auf 
den Leim. 

Zu den vielen Berliner Ausſtellungen iſt 
dieſer Tage noch eine „Gartenbau⸗Ausſtellung“ 
gekommen. Sie wurde in den Lokalitäten der 
Tivoli⸗Brauerei inſtallirt. Dort, wo ſonſt nur 
die Bierblumen herrſchen, führen nun die 
wirklichen Blumen das Regiment. Von den 
ausgeſtellten Gegenſtänden werden am meiſten 
die mit „Verkäuflich“ bezeichneten Myrthen⸗ 
kränze bewundert. Damen aller Waffen⸗ 
gattungen ſtehen beſtändig davor: fröhliche 
Backfiſche, mittelalterliche Jungfern, korpulente 
Schwiegermütter, und die Bemerkungen, welche 
da laut werden, ſind inmitten der Blumen 
ziemlich oft — durch die Blume geſprochen. 


2 
* Be 
Sr. 


der dadurch entſtanden zu fein ſcheint, daß der 
Patient das unbequeme Gefühl des Ohren⸗ 
ſauſens, das ſich nach dem Baden einſtellt, 
durch Anwendung antiphlogiſtiſcher Hausmittel 
zu beſeitigen ſuchte. In einem anderen Falle 
war ein ſchwieriger operativer Eingriff in die 
Gehirnhöhle nöthig, um das Waſſer, das ſich 
dort feſtgeſetzt hatte, zu entfernen. Die Fälle 
geben Anlaß zur Vorſicht beim Baden und 
namentlich beim Tauchen und Schwimmen. 

Juſterburg. 29. Auguſt. Von den leut⸗ 
ſeligen Umgangs⸗Formen des Prinzen Albrecht 
wird uns nachträglich ein ſprechendes Beiſpiel 
erzählt, das wir trotz der Verſpätung des Be⸗ 
richtes unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. 
Als die Feſttafel zu Ehren des Prinzen auf 
Schloß Georgenburg am vorigen Sonntage 
aufgehoben war und der Prinz die einzelnen 
Gruppen und Mitglieder der Geſellſchaft zwangs⸗ 
los mit ſeiner Unterhaltung beehrte, geſchah es, 
daß, während der Prinz gerade ein Geſpräch 
mit Herrn Oberbürgermeiſter Korn führte, der 
ebenfalls zu Gaſt geladen war, ſein Blick auf 
den Schloßhof fiel und auf einem alten 
Mütterchen haften blieb, das auf einen Stab 
geſtützt erwartungsvoll nach den Fenſtern des 
Schloſſes hinüberſpähte. Der Prinz, der die 
Abſicht der alten Dame wohl unſchwer 


wohner vermochten kaum das nackte Leben zu 
bergen. Leider gelang dieſes nicht allen, denn 
unter den von der Feuerwehr Geborgenen 
waren zwei Kinder des Arbeiters Truczinski 
durch die Rauchmaſſen erſtickt. Das eine Kind 
war bereits kalt und ſteif, als es unten an⸗ 
kam, das andere, welches noch warm war, 
wurde ſofort nach dem nahegelegenen Garniſon⸗ 
lazareth gebracht, doch konnte dort nur der 
bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. 
Der Jammer und die Klagen der unglücklichen 
Eltern waren herzzerreißend. Dem energiſchen 
Einſchreiten der Feuerwehr iſt es gelungen, 
den Brand auf das Obergeſchoß zu t ie 
( ) 


Braunsberg, 29. Auguſt. Der foeben 
zur Ausgabe gelangte Jahresbericht der hieſigen 
Handelskammer für das Jahr 1890 enthält 
folgende Einzelheiten von allgemeinerem Intereſſe: 
Alle Arbeiter verlangen höhere Löhne und die 
Zuverläſſigkeit in den kontraktlichen Verhält⸗ 
niſſen derſelben hat ſich verringert. Ein Zug 
nach dem Weſten hat ſich aller bemächtigt, und 
wenn auch einzelne Arbeiter enttäuſcht zurück⸗ 
kehren, ſo gehen andere doch wieder fort oder 
erzwingen durch ihre Abgangsdrohungen höhere 
Löhne. Ueberall tritt Arbeitermangel ein, 
namentlich im Sommer, wo die nöthige Arbeit 
denſelben am fühlbarſten macht. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind zu einer ungewöhnlichen Höhe ge⸗ 
Naben wodurch den Unbemittelten und den 
Arbeitern der Fleiſchgenuß entzogen iſt. Trotz⸗ 
dem können auch die Fleiſcher nicht von 
guten Geſchäften ſprechen, da das 
aller Art durch die Sperre der Schweine⸗ 
einfuhr koloſſal hoch im Preiſe ſteht und den 
Fleiſchern das Vieh in lebend Gewicht von den 
Landleuten vorgewogen wird, ſo daß ſie beim 
Kleinverkauf trotz der hohen Preiſe nur geringen 
Nutzen haben .. Die hohen Zölle auf die 
gewöhnlichſten Nahrungsmittel hemmen jeden 
freien friſchen Aufſchwung des Handels und das 
dadurch feſtgelegte Kapital wird zu immer 
billigerem Zinsfuß hergegeben. Ja ſelbſt alle 
Staats papiere, namentlich aber Pfandbriefe auf 
Güter fallen im Kurſe, wodurch die Einnahmen 
der Beſitzenden eingeſchränkt werden. 

Königsberg, 29. Auguſt. Vor einiger 
Zeit hatte ein Unteroffizier eines hier garni⸗ 
fonirenden Regiments, welcher inzwiſchen ent⸗ 
laffen worden iſt, ein Liebesverhältniß mit 
einer Küchenfee angeknüpft, daſſelbe jedoch nach 
mehrmonatlicher Dauer aufgelöſt. Nachdem der⸗ 
ſelbe ſich vergeblich in mehreren Städten der 
Provinz nach Beſchäftigung umgeſehen hatte, 
kam er, fo ſchreibt die „K. A. Z.“, vor einigen 
Tagen, fat von allen Geldmitteln entbl 
wieder hierher. In den Straßen der Stadt 
voll Ingrimm über ſein Geſchick umhergehend, 
begegnete er feiner alten Liebe und faßte ſich 
ein Herz, dieſelbe anzuſprechen. Da ſie ihm 
anſcheinend nicht mehr zürnte und da er auch 
wußte, daß ſie ſich im Laufe der Jahre ein 
kleines Sümmchen erſpart hatte, ſo begleitete 
er ſie eine Strecke und erzählte ihr, daß er als 
Schaffner bei der hieſigen Pferdeeiſenbahn an 
geſtellt werden würde, wenn er 150 M. Kaution 
hinterlegen könne, zugleich gab er auch dem 
Mädchen zu verſtehen, daß er das Verhältniß 
wieder erneuern und ſie auch ſpäter heirathen 
wolle. Arglos ging das Mädchen in die Falle 
und übergab ihm am nächſten Tage die 150 M. 
Zwei Tage ſpäter bat er das Mädchen wieder 
um 20 M., weil er derſelben noch benöthigt 
ſei. Sie verweigerte ihm aber dieſes Geld, 
weil ſie ſich inzwiſchen an kompetenter Stelle 
erkundigt und adhören hatte, daß die Ausſage 
ihres Geliebten auf Schwindel beruhe. Geſtern 
erhielt ſie von ihm einen Brief, in welchem er 
ihr kurz mittheilte, daß er von dem erhaltenen 
Gelde ihr 50 M. per Poſt überſandt habe, was 
ſich auch beſtätigte, und daß er mit dem Neſt 
nach Marienwerder fahren werde, um ſich dort 
eine Stellung zu ſuchen. Nunmehr zeigte die 
Betrogene den Vorfall der Kriminalpolizei an. 
Der ungetreue Liebhaber wurde in einem Schank⸗ 
lokal angetroffen und verhaftet. Bis auf 12 M., 
welche noch bei ihm vorgefunden wurden, hatte 
er das Geld bereits vergeudet. — Zahlreiche 
Ohrenerkrankungen ſind während der letzten 
Wochen zur Kenntniß unſerer Aerzte gelangt. 
Die Urſache der Erkrankung war in den meiſten 
Fällen die gleiche, die Patienten hatten beim 
Baden Waſſer in die Ohren bekommen und es 
unterlaffen, daſſelbe in geeigneter Weiſe zu ent⸗ 
fernen. Das Waſſer, welches von der Ohr⸗ 
muſchel aus zunächſt in die tiefer liegenden 
Theile des Gebörganges läuft, verurſacht hier 
gewöhnlich zunächſt nur ein unbequemes, 
drückendes Gefühl, zieht ſich dann aber leicht 
in die inneren Theile des Gehörganges und 
kann hier zur Urſache von Gehörftörungen 
werden, die einen ſchmerzlichen und langwierigen 
Verlauf nehmen. Kommt hierzu noch eine un⸗ 
zweckmäßige Behandlung mit ſogenannten Haus⸗ 
mitteln, wie ſie bei derartigen Erkrankungen, 
die der Patient gewöhnlich für ungefährlich 
hält, oftmals angewendet zu werden pflegt, ſo 
entwickeln ſich leicht folgenſchwere Erkrankungen 
des Gehörganges. So ſind unter einer ganzen 
Anzahl derartiger Erkrankungen zwei beſonders 
ſchwierige Fälle zur Behandlung gelangt, näm⸗ 
lich ein Fall von Entzündung des Mittelohrs, 


1. März 1891 bewilligt werden. — Das 
Städtchen Kropois im Gouvernement Mohilew 
iſt vollſtändig abgebrannt. 

Petersburg, 29. Auguſt. Geſtern 
Abend ſtieg der Waſſerſtand der Newa und 
ihrer Kanäle ſo bedeutend, daß die niedriger 
gelegenen Stadttheile und ein Theil der Um⸗ 
gegend überſchwemmt wurden. Die Hochfluth 
dauerte nur vier Stunden, richtete jedoch in 
den Kellern und Kellerwohnungen viel Schaden 
an, Der Verkehr von außerhalb der Stadt 
gelegenen Orten nach St. Petersburg war 
einige Zeit unterbrochen, ſo daß zahlreiche 
Perſonen von ihren ſtädtiſchen Wohnungen ab⸗ 
geſperrt blieben. Um 2 Uhr Nachts begann 
das Waſſer wieder zu ſinken und erreichte bald 
wieder ſeinen gewöhnlichen Stand. 

„Kiew, 29. Auguſt. Im Mühlen⸗ und 
Holzhofviertel am Dniepr wurden in vergangener 
Nacht durch Feuer zwei Dampfſägemühlen und 
eine Dampfkornmühle mit Vorräthen zerſtört. 
Der Schaden wird auf 200 000 Rubel ge⸗ 


ſchäzt. | 

Baku, 29. Auguſt. Der Naphtalöſchplatz 
und ein mit Naphta befrachtetes Schiff ſind 
geſtern in Brand gerathen. Der Kapitän er⸗ 
hielt tödtliche Brandwunden, zwei Matroſen 
ſcheinen in den Flammen umgekommen zu ſein. 
Der Schaden iſt beträchtlich. 

Rom, 29. Auguſt. Der Papſt arbeitet 
fleißig an feiner Eneyclica über die ſoziale 
Frage; der Pavillon Pauls V., in welchem er 
den halben Tag verbringt, iſt mit ſozialiſtiſchen 
Schriften angefüllt. Der Papſt befahl den 
Prieſtern, die ſoziale Frage zu ſtudiren; nur 
die Religion könne die I Frage löſen. 

Paris, 29. Auguſt. Kriegsminiſter hat 
den Major im Generalſtabe Vicomte Daru und 
die Hauptleute Diesbach und Maindreville zu 
Führern der dem Manöver des 1. und 2. Armee⸗ 
korps beiwohnenden fremden Offiziere ernannt. 
Außer den hieſigen Militär⸗Attachss ſind nut 
einige Offiziere aus kleineren Staaten, welche 
hier keine Militärs Attachss haben, angekündigt. 

Paris, 29. August. Ueber die boulan⸗ 
giſtiſche Verſchwörung, auf Grund welcher ſ. Z. 
die gerichtliche Verfolgung und Verurtheilung 
Boulangers erfolgt iſt, veröffentlicht der „Figaro“ 
jetzt nun Enthüllungen, welche vor der Oeffent⸗ 
lichkeit darthun ſollen, daß die Schuld Boulangers 
in der That ganz unzweideutig geweſen iſt. 
Die Enthüllungen beſagen im Weſentlichen, daß 
Boulangers mit dem Prinzen Jerome Napoleon 
Unterhandlungen gepflogen und auch eine Zur 
ſammenkunft gehabt habe. In der Anklageakte 
vor dem . war konſtatirt worden, 
daß der General am 1. Januar 1887 ſein 
Generalquartier in Clermont heimlich verlaſſen 
und ſich nach Lyon begeben, wo aber die Polizei 
ſeine weitere Spur verloren habe. Nunmehr 
erzählt der „Figaro“, daß der General ſich 
damals in Begleitung des bekannten jeromeiſtiſchen 
Agenten Thichend nach Rungins, dem bei Genf 
belegenen Landſitze des Prinzen Jerome begeben 
und dort mit dem Prinzen einen Feldzugsplan 
bezüglich der Wahlen vereinbart hätte, deſſen 
Koſten aber nicht der Prinz Jerome Napoleon, 
ſondern die Orleaniſten getragen haben. 

„Paris, 29. Auguſt. Es heißt, Kardinal 
Lavigerie arbeite an der Errichtung eines Frei⸗ 
korps zwecks Bekämpfung der Sklaverei. Die 
unter dem Protektorate Frankreichs an den 
Grenzen von Marokko und Algier errichteten 
Klöſter ſeien in Wirklichkeit Kaſernen für dieſes 
Freikorps. — Geſtern wurde der Pariſer 
Deputirte Journaliſt Pichon von Goedlewski 
mit dem Pſeudonym Noſſow, einem Mitarbeiter 
des „National“, auf offener Straße geprügelt 
und beſpuckt, weil Pichon den Ausſchluß des 
letzteren aus dem Syndikat der Preſſe bewirkt 
hätte. Goedlewaki wurde in das Polizei⸗ 
Kommiſſariat gebracht. 

London, 29. Auguſt. Die Königin von 
Rumänien iſt heute früh hier eingetroffen. — 
Nach einer Meldung des Reuter ſchen Bureaus 
aus Mozambique haben die Engländer von dem 
Gebirgslande im Gebiete des Shirefluſſes deſi⸗ 
nitiv Beſitz ergriffen. 


Provinielles. 

x Gollub, 29. Auguſt. Seit einigen 
Tagen giebt die Hamburger Operettengeſellſchaft 
des Herrn Theaterdirektors Wehn Vorſtellungen 
im Hotel Schilke. Der Beſuch wächſt von 
Tag zu Tag. Das Gebotene gefällt. — Wie 
wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird die 
Annahmeſtelle der Kreisſparkaſſe für Brieſen, 
welche für Gollub dem Kämmereikaſſenrendanten 
Auſten zur Verwaltung übertragen iſt, am 
1. Oktober d. J. eröffnet werden. 

Danzig, 30. Auguſt. Dr. Baumbach, 
Vizepräſident des beutſchen Reichstages, Land» 
rath des Kreiſes Sonneberg, iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und in Walters Hotel abge⸗ 
ſtiegen. — Geſtern Abend gegen 10½ Uhr brach 
in dem Hinterhauſe Brabank Nr. 6 auf dem 
Boden Feuer aus, welches in den dort befind⸗ 
lichen brennbaren Gegenſtänden reiche Nahrung 
fand und ſich außerordentlich ſchnell verbreitete, 
ſo daß die Feuerwehr bei ihrer Ankunft das 
Obergeſchoß in hellen Flammen vorfand. Die 
aus dem erſten Schlafe emporgeſchreckten Ein⸗ 


zeugung gebildet hatte. Und daß er deren nun 

vollkommen ſicher war, zeigte er durch ſeine 

weitere Mahnung an ſeinen Schwiegervater, 
ſich nicht abſchrecken zu laſſen durch die be⸗ 
denklichen radikalen Konſequenzen, welche die 

Bauern und Thomas Münzer vor ſeinen Augen 

aus der neuen Lehre zogen und die dieſem ein 

klares Zeugniß von der Verwerflichkeit derſelben 
zu ſein ſchienen. Im Tone ſeiner Zeit⸗ und 

Parteigenoſſen bringt er das Gleichniß vom 

Säemann als Beruhigung und Vertheidigung 

vor, wonach ja „der Same nicht allenthalben 

auf das gute Land fiele. —— a 

— Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin 
von Schweden wird den „Hamb. Nachrichten“ 
aus Stockholm geſchrieben: Det Kronprinz, 
in Begleitung des Grafen und der Gräfin 
Caſimir de la Gardie, reift am 6. September 
von Stockholm zur Kronprinzeſſin Viktoria ab. 
Ein deutſcher, in Kairo wohnender Arzt, 
Dr. Wildt, welcher an dem Aerztekongreß in 
Berlin theilgenommen hat, wurde nach Mainau 
berufen, um bei einer Konſultation wegen des 
Geſundheitszuſtandes der Kronprinzeſſin an⸗ 
weſend zu ſein. Dr. Wildt hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß keine Lungenſucht vorliegt, 
ſondern daß die Kronprinzeſſin durch einen 
Aufenthalt während einiger Zeit in Egypten 
von ihrer Krankheit vollſtändig könnte geheilt 
werden. Das Kronprinzenpaar trifft wahr: 
ſcheinlich im nächſten November in Kairo ein, 
und wird während des Winters eine längere 
Fahrt auf dem Nil vornehmen. Im Frühling 
begiebt ſich die Prinzeſſin nach Korfu. 
Dr. Wildt hat die Hoffnung, daß ſie im 
nächſten Juli wird nach Stockholm zurückkehren 
können. 

— Kriegsminiſter v. Verdy bleibt im Amt. 
Der Kaiſer hat, wie die „Nationalzeitung“ 
erfährt, das vor dem Antritt der Reiſen ein⸗ 
gereichte Entlaſſungsgeſuch nach feiner Rückkehr 
abgelehnt. — Nach dem „Reichangeiger“ arbeitete 
der Kaiſer am Freitag von 10 Uhr ab mit dem 
Kriegsminiſter von Verdy. — Mit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung iſt der nationalliberalen Preſſe für die 
Sauregurkenzeit ein Hauptſtoff zu Kombinatonen 
abhanden gekommen. 

— Die Tägl. Rundſchau nimmt von den 
zweifelnden Bemerkungen Notiz, welchen die 
Nordd. Allg. Ztg. in Bezug auf die Echtheit 
der von jenem Blatte veröffentlichten angeblichen 
Briefe der hochſeligen Kaiſerin Auguſta Raum 
gegeben hat. In den Gegenäußerungen der 
Tägl. Rundſchau iſt von Intereſſe die Er⸗ 
wähnung des Umſtandes, daß dem Gewährs⸗ 
mann des Blattes die Blei nicht im Originale, 
ſondern in Abſchrift vorgelegen haben. a 

— Bei der Erſatzwahl in Kaiſerslautern iſt 
der nationalliberale Kandidat Brunck mit 10 670 
Stimmen gewählt worden. Grohe (Volkspartei) 

erhielt 10 279 Stimmen. 

a — Die Antiſemiten liegen ſchon wieder im 
Streit. In Nr. 106 der „Antif. Korreſp.“ be⸗ 
findet ſich ein energiſcher Artikel Liebermanns 
von Sonnenberg gegen Dr. Böckel. Aus dem⸗ 
ſelben ergiebt ſich, daß die Partei Böckels in 

der letzten Reichstagswahl 21 991, die deutſch⸗ 

ſoziale Richtung Liebermanns von Sonnenberg 
dagegen 25 545 Stimmen erhielt. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt, daß in Rinteln Herr 
Werner aus Kaſſel als deutſch⸗ſozialer Kandidat 
aufgetreten und gewählt iſt. Im Reichstag 
dagegen hat dieſer Herr die Front geändert 
und fi Böckel angeſchloſſen. Gegenwärtig 
greift er die deutſch⸗ſonale Richtung, als 
deren Vertreter er ſich wählen ließ, auf das 
heftigſte an. ; 
— Nachdem die von dem Miniſter des 
Innern gegen Ende des Monats Juli d. J. 
dem Staats⸗Miniſterium mit einer ausführlichen 
Denkſchrift vorgelegten Grundzüge einer Land⸗ 
gemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie einer eingehenden Be⸗ 
rathung im Staats⸗Miniſterium unterzogen 
worden ſind, haben dieſelben nunmehr, nach 
dem „Reichsanzeiger“ auch die Allerhöchſte 
Genehmigung erhalten, jo daß nach der Rück⸗ 
kehr des Miniſters des Innern von ſeiner 
Urlaubsreiſe mit der definitiven Feſtſtellung 
dieſes Geſetzentwurfs nebſt Begründung vor⸗ 
gegangen werden kann. 
— . — — SEE 


Ausland. 


» Warſchau, 29. Auguſt. Behufs 
Unterbringung des Militärs, deſſen Verſtärkung 
in Ruſſiſch⸗ Polen in nächſter Zeit durch 
bedeutende Zuzüge vom Innern Rußlands her 
erfolgen wird, ſucht, der „Pol. Ztg.“ zufolge, 
die Warſchauer ſtädtiſche Verwaltung zum 
1. Oktober d. Js. große Lokale oder ganze 
Häuſer. 

* Warjchan, 29. Auguſt. Die im 
Gouvernement Siedlec belegene Kreisſtadt Biala 
iſt zum großen Theil niedergebrannt. Ueber 
4000 Einwohner, größtentheils Iſraeliten, find 
brot» und obdachlos. Der Schaden iſt bedeutend. 
so Petersburg, 29. Auguſt. Zufolge 
einem Tagesbefehl des Marine⸗Oberkommandos 
können die Mannſchaften der Kriegsflotte, deren 
aktiver Dienſt am 1. Januar 1891 abläuft, 
bereits am 1. September d. J. entlaſſen und 
den übrigen Mannſchaften Urlaube bis zum 


wer dieſelbe wohl ſein möge und als er erfuhr, 
daß es eine Familien⸗Angehörige, nämlich die 
Schwiegermutter, des Ortspfarters ſei, verließ 
er Tofort den Saal und begab ſich auf den 
Schloßhof, wo er mit dem Mütterchen, das 
gekommen war, um den königlichen Prinzen zu 
ſehen, ein Geſpräch anknüpfte und daſſelbe in 
den herablaſſendſten Formen längere Zeit fort⸗ 
fegte. Zum Abſchiede reichte der Prinz der 
alten Dame die Hand, worauf dieſelbe beglückt 
den Schloßhof verließ. (O. V.) 
Tilſit, 28. Auguſt. Hier iſt der ſeltene 
Fall vorgekommen, daß bei der Abgangsprüfung 
am Gymnaſium kein einziger Abiturient das 
Zeugniß der Reife erhielt. Drei der Prüf⸗ 
linge traten nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, 
und die beiden anderen beſtanden die mündliche 


gegangen war, bemerkt d 
das Folge 7 ſich ganz nett, 
nur ſchadd elbe ßer der That 
sache, daß ein erwähnte Fleiſchermeiſter 

ichter un 5 n — 
wahr zu heint. Zunächſt befindet ſich die 
tobtgefagte Frau Richter zur Freude ihrer Ange 
hörigen an Jeden und ut we hältnifm abi Ha 
recht rüflig._ Oecuc. „. wire Di Gau vachter 
noch ihren Angehörigen auch nur das Geringſte 
über einen Vincent Bock erinnerlich, auf den de 
Berliner Notiz Bezug haben könnte. Endlich 
weiß weder die Familie Richter noch die hieſige 
Polizei, noch fonft Jemand etwas über de 
Anweſenheit eines „Vincento de Barra aus 
Buenos⸗Ayres“, und ebenſowenig ſind die 
beiden angeblich an dem Grabe „ber theuren 
Entſchlafenen“ niedergelegten prächtigen Kränze 
hier irgend einem Menſchen zu Geſicht gekommen. 
Die ganze Erzählung ſcheint alſo auf purer 
Erfindung zu beruhen; merkwürdig iſt nur, 
daß gerade der Name des verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
meiſters Richter derſelben als Anknüpfungspunkt 
hat dienen müſſen. 


Lokales. 
Tborn, ben 30. Auguſt. 


— [Sum Beſuchder Prima einen 
Gymnaſiums.] Die Erfahrung, daß mit 
dem Zeugniſſe der Reife für Prima entlaſſene 
frühere Gymnaſiaſten in der Prüfung vor den 
Militärprüfungskommiſſtonen mehrfach einen 
auffallenden Mangel an Schulkenntniſſen ber 
wieſen haben, iſt für den Kriegsminiſter Ver⸗ 
anlaſſung geworden, dem Kultusminiſter von 
dieſen Vorkommniſſen Mittheilung zu machen. 
Dieſer hat die Direktoren der höheren Schul⸗ 
anſtalten davon benachrichtigt und gleichzeitig 
angeordnet, daß die Lehrerkollegien bei der 
Verſetzung nach Prima mit derſelben Strenge 
verfahren ſollen, gleichviel ob der zu verſetzende 
Schüler die Prima bis zur Reifeprüfung be⸗ 
ſuchen oder nur das Neifezeugniß für die Klaſſe 
behufs Eintritt in die militäriſche Karriere er⸗ 
langen will. Es ſcheint an manchen Anſtalten 
die Ertheilung des Primanerzeugniſſes an 
Schüler, welche Offizlere werden wollten, ohne 
Schwierigkeit erfolgt zu ſein! — Um Miß⸗ 
bräuchen vorzubeugen, hat der Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten in einer neuerlich 
an ſämmtliche Provinzial ⸗ Schulkollegien ges 
richteten Verfügung des Weiteren beftimmt, daß 
Schüler, welche nicht auf Grund eines Ver⸗ 
ſetzungszeugniſſes einer anerkannten gymnaſialen 
Anſtalt die Aufnahme in die Unterprima eines 
Gymnaſiums beanſpruchen können, einer 
förmlichen Aufnahmeprüfung, einſchließlich einer 
franzöſiſchen Verſetzungsarbeit, unterzogen und 
nur dann aufgenommen werden, wenn ſie genau 
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mochte, fragte ſeinen Geſprächspart lächelnd, 
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den allgemeinen Vorſchriften für die Verſetzung Nöthigung und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
von Oberſekunda nach Unterprima entſprochen gewalt. Sie wurde zu 14 Tagen Gefängniß 


ab wird die Ortſchaft Rubinkowo (Dorf und eine Haarlocke, geſtern im Laufe des Tages in 


Der Verkehr über den Hof der Gasanſtalt ift | heiligen römiſchen Reich“ bis auf dieſe Stunde 


Arbeiter Valentin Noszynski und die unverehe: | Das „Goldene Kreuz“ ſammelt alle Briefe, 


r Reſtitntionsfluid (Waſchwaſſer) ſtets im Stalle vorräthig zu halten. Daſſelbe dient 
. erinnen mit ſicherer Wirkung vor und nach großen Strapazen als unterſtützendes Mittel zur Itäbt. Markt 299 I Dimmer, mit 8 
können ſich melden Gerechteſtr. 120/21, 3 Tr. Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnen] A oder ohne Möbel ud ban geg in entf. ichen hn. f. moon Ji 
Eine t in Happ, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten. Preis einer | vermiethen. L. Beutler. Gerberſtraße 272. III. 
ufwär er Flaſche Mark 3.—. f | TEE, Stage vonTofart 
Gutsbeſitzer und Oekonomen machen wir auf das Kwizda'ſche Stornenburger B er e 2 g Rawitzki. 


von Kunde. Welche Fülle von Erinnerungen Telegraphiſche Börjen-Depeide, 
drängen ſich hier allein aus der großen Zeit Berlin, 30. Auguſt. 
der Wiedergeburt unſeres deutſchen Vaterlandes] Fonds: ſehr feſt. 29. Aug. 


haben. Dabei ſoll ſtreng darauf gehalten] verurtheilt. — Die Schlußverhandlung bildete 


werben, daß ſolchen Schülern bei der Aufnahme | die Anklage gegen den Arbeiter Eduard Tietz und des Walhallabaues auf. Am 20. Juli 1865 | Ruſſiſche Bantnoten 247,90 240,20 
in Unterprima kein Zeitgewinn gegenüber ſolchen] und die Schuhmacher Karl und Alma Bethke'ſchen] traf König Wilhelm von Preußen unter dem rn 8 Tage „ 22500 245,70 
Schülern erwächſt, welche die Oberſekunda Eheleute aus Kulm wegen Diebstahls bezw.] Namen eines „Grafen von Zellen ein, Am Se ee Sale 1880 15550 
regelmäßig durchgemacht haben. In analoger] Hehlerei. Gegen Tietz wurde als rückfälliger 21. Juli, Nachmittags 3 Uhr, fand hier die Polniſche Pfandbriefe 5% 72,30 fehlt 
Weise ſoll in denſelben Fällen verfahren werden, Dieb auf 3 Monate Gefängniß erkannt; die | bekannte „Miniſterkonferenz“, die letzte vor dem do. Liquid. Pfandbriefe 68,0 68,50 
zwe ein Schüler ausnahmsweiſe aus Privat: | Bethke ſchen Eheleute wurden freigeſprochen. Kriege 1866, im ſogenannten kleinen Saale fiatt Pape * 3½% neul. II. . 98,100 98,00 
unterricht in die Oberprima eintritt. — [Verloren] ein viereckiges goldenes] unter Vorſiz des Königs. Im Gefeige des Diskonto⸗Comm-⸗Authele 22825 22750 


Königs befand ſich auch der Minifterpräfident f 
von Bismarck, deſſen Name in der Chronik jehr | Weizen: Auguſt 299,00 200,00 
häufig zu finden iſt. Einer der häufigſten September Oktober 190,00 187,75 
Säfte ift Kaiſer Wilhelm, an welchen eine kn Legen: ice? 4930 14450 
zahl Erinnerungen mit großer Pietät verwahrt in Auguft 173,20 173.00 
werben, Auch Kronprinz Friedrich Wilhelm ift September-Oftober 168,20 165,50 


— [Poſtaliſches.] Vom 15. September Medaillon, enthaltend eine Photographie und 


Gut) von dem Landbeſtellbezirk des kaiſerl.] der Stadt oder an der Weichſel. Finder er⸗ 
Poſtamts in Thorn abgezweigt, und demjenigen hält bei Abgabe deſſelben 2 M. Belohnung in 
des kaiſerlichen Poſtamts in Mocker (Weſtpr.)] der Expedition dieſer Zeitung. 


zugetheilt. — lizeiliches.] Verhaftet ſind fp 5 . N 

— [Auf dem Artus hofgebäudel 5 Reiden zeiliches.] Verhaftet find | häufig in der alten Herberge abgeſtiegen. In al: Ss wi 3 
iſt nunmehr auch das Dach gerichtet. Heute — [Vonder Weichſel] Heutiger dem genannten Kaiſerſaal fand die Zuſammen⸗ September⸗Ottober 60.200 39.80 
Nachmittag fand das Richtfeſt ſtatt, die Krone Waſſerſtand 0,44 Mtr. unter Null. — Das kunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König Lud⸗ Spiritus: Iocomit 50 N. Steuer fehlt fehlt 
iſt in der Kunſtgärtnerei des Herrn Stabtrath | Waſſer fällt anhaltend. Mehrere Kähne haben wig II. ſtatt. Das jetzt am Goldenen Kreuz do. mit 70 M. do. 40,50 40.20 
Engelherbt angefertigt. Das prädhtige Gebinde | fi; neuerdings trotz mäßiger Ladung fehgefahren Nigg gdnigs Lubwig 1. in magendlicher Geſelk Satt har Jr 390 3890 
wurde von den am Bar beſchäftigten Arbeitern | und konnten nur nach ſchwerer Arbeit flott Züge Königs Ludwig I. in jugendlicher Geſtalt > i Far 


zum Bauplatz getragen und dann in feierlicher] gemacht werden. wiebetgiebt, entflammt den Ütelier des Bild e 2 far engere eke 5%. 


Weiſe in luftiger Höhe befeſtigt. Mitglieder . —L—̃ñͤʃ6“k hauers Prekl., Ein lebenegroßer Genius um⸗ 


des Magistrats, des Stadtverordnetenkollegiums, ſchwebt das Bild, eine Palme in der Hand, Spiritus Depeſche. 
der Artushofbaudepulatlon wohnten der Feier Kleine Chroni. zwei prächtige Fresken, die Walhalla und die Königsberg, 30. Auguſt 
bei; die Bauherren, Maurermeiſter Schwartz „Ein altes Gaſthaus. Nach der Befreiungshalle, gemalt von Rockmanns inn (v. Portatius u. Grothe. 


Regensburg und Baumann in Nürnberg ſchließen Koch cont. 50er 61.00 Bi, . Gb. —— 5 
das Ganze ab. Die Widmung lautet: „Den] nicht conting. 70er 41.00 5 40.0 ei 8 
Manen König Ludwigs J., des kunſtbegeiſterten] Auguſt — . u a 
Erbauers der Walhalla und der Befreiungshalle, - u 
des hochherzigen Vollenders des Regensburger Danziger Börſe. 
3 bes ee Gönners dieſes Hauſes. Notirungen am 29. Auguſt. 
= — Rach bier elngegangeter 7 t Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 123 Pfd. 
tuaf ber Dauer Mas, Seoiſcg. Kapitän Nadhtweg, | 170 M. 130 Pfd. 18d, W. weiß. 127 Ff. 180 g.. 
der aus St. Petersburg ausgelaufen war, unterwegs | 136/7 Pfd. 185 M, fein bochbunt 183 15 184 N., 
ein entmaſtctes hilflos treibendel Schiff, rettete die] roth 127 Pfd. 181 . Sommer. 135 Ad. 182 M. 
ge nd u de en a | HOHES a, 1 m 
Page = a 8 ; 3 r 
. ̃ͤ — ᷣmmß—ßß m nen LER, 
gutbun 151 M., ro e 5 
Handels-Machrichten. Roggen. Bezahlt inländ. 120, 123, 124 Pfd. 
efhington, 29. Auguſt. Der Senat nahm | 146 M.,, volnifder Tranfit, 127 fb. 106 M. 121 
das Amendment zur Tarifvorlage an, welches ‚ben | und 1260 Pfd. 105 M., 120/1, 142 und 126. Nb. 
Zoll fur gereinigten Reis auf 2 Cents, für un- | 104 N. 125 Pfd. 103% m. wust Tant 136 und 
gereinigten auf 1%, für Reis in ag auf —„*＋— 127/8 Pfd. 103 E M., 130 und 132 Pfd. 104½ M. 
für Reismehl und Vrodenseis auf ½ Cent pro Pfund] Gerste große 1013 Pfe 128-143 M. bez. 


und Zimmermeiſter Roggatz, veranſtalten Heute | Enthullung des Denkmals für König Ludwig I. 
Abend im Saale des Volksgartens für ihre | in der Walhalla wurden, wie die „Münchener 
Arbeiter eine Feſtlichkeit. N Neueſte Nachrichten“ berichten, im Beiſein des 

— [Die Leipziger Duartett- Prinzregenten ein Marmorrelief König Ludwigs J. 
und Konzert⸗Sänger, ] Direktion] und zwei Freskogemälde am „Goldenen Kreuz“ 
Hanke, haben ſich geſtern auf die vortheilhafteſte] in Regensburg eingeweiht. Es wird wenige 
Weiſe empfohlen. — Als „Sächſiſcher Garbes | Gaſthäuſer in Deutſchland geben, die ein jo 
reiter“ errang Herr Lipart beſonderen Beifall. hohes Alter bei unveränderter Beſtimmung und 
Die Künſtlerſchaar darf bei ihrer etwaigen | eine fo reihe Geſchichte nachzuweiſen vermögen, 
Wiederkehr ſich eines freundlichen Empfanges | wie die altbekannte Kaiſer⸗ und Fürſtenherberge 
verſichert halten. zum „Goldenen Kreuz“ in der ehrwürdigen 

— [Wegeſperre.] Der neben der Donauſtadt. Seit mehr als viertehalbhundert 
ſtädtiſchen Gasanſtalt belegene Theil der Thurm: | Jahren iſt es unter dem gegenwärtigen Schilde 
straße muß am 5. September geſperrt werden, bekannt und hat ſeit dieſer langen Zeit ſeinen 
well dort zwei Rohrleitungen verbunden werden. Rang als „eine der fürnehmſten Herbergen im 


an dieſem Tage geſtattet. rühmlichſt behauptet. Stolz und hochſtrebend 
— [Strafkammer.] In der geſtrigen erhebt ſich dae umfangreiche Hotel mit ſeinen 


Sitzung wurde ferner gegen die Arbeiter Julius | Binnen und ſeinem Wachtthurm auf der Nord: feſtſcht. N ruſſ. 107—114 Pfd. 107-118 M. bez. 

2 a en De aus 812 des See 840 Wa Submiſſions Termine. a N: r 5 5 75 ee a Ya int 5 
ngelsburg, die an und Katharina Lewan⸗] Häuſer. kleines Stück Welt te hat 92 M. b 
3 5 er eltgeſchichte Hat | nz: Oberförsterei in Schalig. Verkauf des | Klee per 50 Milsgr. (im See- rport) Wetzen 


dowski'ſchen Eheleute aus Myslewitz, den ſich in dieſer gaſtlichen Herberge abgeſpielt. ohnhaufes und des alten Kellers (auf Abbruch) J 3,60 —4,10 M., Roggen 4,35 M. 


auf dem Königl. Förſterdienſtgehöft Grünſee an 


lichte Martha Roszynska, ebendaher, wegen] Telegramme, Berichte, Autographen der fürſt⸗ der Schulitz⸗Kalotter Kiesbahn am 5. September Getreidebericht 
Banden⸗ und Maſſendiebſtahls bezw. Hehlerei] lichen Gäſte, die in ſeinen gaſtlichen Mauern Nachm. 3 Ühr: i e der Handelskammer für Kreis Thorn. 
verhandelt. Es wurden verurtheilt: Weinhold | geweilt — und man darf jagen, es giebt wohl — . Fe Thorn, den 30. August 1890 
au A Kahn,  Oemanhomat zu 5 Jahren, kein gekröntes Haupt, das nicht hier ſchon Gaſt⸗ 3 0 der N nl ne eg h 
Koszinski zu 3 Jahren Aud m 30. Auguſt find eingegangen: Bleſchke vom 8 z A 
vd re Ds DANS =; nee ee Herr per Rast Berl. ol Sagte i, + Beil. Holz-Romtoir- | Weizen flauer, 126/8 Pfd. bunt 17273 Mk. 127/9 
genen hrenvedite \u yöhe des Strafe | ber fünfft, dat bier zue gueter Stundt. ger] Danzig 6 Zraften 4043 fie, Santholz, 20280 fe, Md. heil 174/5 M., 131/2 Pfd. bel 177/8 DE. 
nafes und Zuläſſig Polizeiaufſicht, bie | küſſet einer Jungfrau mundt“ . Das war die | Schwellen, 37 runde und 16428 eich. schwellen; Kühl] Roggen unverändert, 118 Pfd. 137 M. 120,1 Pfd. 
aaaagen, die Lewan⸗ Barbara Pluemberger, welche im „Goldenen] vom Verl. Holz⸗Komtoir-Lenin, an Berl. Holz Komtoir. 142 M., 123 Pfd. 146 M. Ä 
die Roszynska zu | Kreuz“ (der Saal wird als Merkwürdigkeit ge⸗ Bier e 0 Nand holz, 246 Elfen, 2037 Jae 184-145 M. Mittelwaare 
Jefängnif ie weitere Anklage] zeigt) dem Kaiſer den großen Seehelden Don tief. Kantho, 20844 Tief, Schwellen, 3044 ech. & u. 5 
i 2 3 > 5 Schwellen; Ehrlich von Awrech - Kowel, an Vallentin | rpſen ohne Handel. 
„„ „n au Kathnerfrau Roſalie | Juan d'Auſtria gebar, und eine Inſchrift am und Markwald Berlin 5 Traften 137 kief. Kantholz, Hafer 124 —132 M. „ 
Hauſer aus Konczewitz wegen Beleidigung, Hauſe giebt dem vorbeiziehenden Wanderer da⸗ 39901 kief. Schwellen. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Schinken, ger. Schinkenwurſt! 
Nückenſpeck, Schmalz, 


Cervelatwurſt. 


Joh. Stawowiak, 
odgorz, bei Gaſtwirth Ferrari. 


5 tüchtige 


Schmitde⸗ „Chlofiergeicllen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be 
ſchäftiaung bei A. Gründer. 
Ti en 
en d Beſchäftigung. Au 
aM 2 u - nnen ch melden b 
0 Schneidermeiſter u. Kürſchner, 
1 Gerechteſtraße Nr. 100. 
8 alergehilfen 
ſucht bei Ja dein für fofort 
„Joh. Kuhnert, Maler, 
Kl.⸗Mocker nahe der Kulm Chauſſee. 


inen gen eu 


Schreiber 


Tucht Dr. Stein, 
Rechtsanwalt. 


Zleine Yamilienwohnung für 60 Thlr. sst 70 T > 
iethen bei E 
N ſofort ei a De 85 HUHNERAU GEN — 
ine Verrſchaftliche Dalkonwohnung, ſofert |hmerzios zu macher und ſicher zu 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu- entfernen erreicht man unbedingt am be⸗ 
behör, ift Elabelhstr. 266, 2. Etage zu ver. | ntemfte durch das weltbekannte 


miethen. Zu erfragen daſelbſt. g rennHac 
wei Feine Wohnungen zu vermielhen Boxhergers Munter 
e Brüdenftraße 15. Röllchen a Mk. 0,50 zu haben in Thorn 
2 Jim. m. Balk. f. Zub. Hoheltr. 68/695. berm. bei Herrn Apotheker J. Mentz. 
) G f W j ITFTomptoir nebſt Nebenräumen 
kun WE When auch zur u 3 iſt möblirt oder 


2 1 150 Mk. zu verm. G. Rietz möblirt ſofort zu vermiethen. 

Rider en Berl 75 Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte 1 been, Vorst. 3.2. Ulanene u Kaſernenſtr.-Ecke. 2 S 8e er. Vaderſtt 56, part. 
7 f t.] Mebnungen von 4 Bi ou, | In meinem Hauje, an der Stadt- Encelnte, 

Aller Gewinn kommt owöfchliehlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gu We be chen. a a 3 KR 3 


ä — — Zubeh 
Lebens versicherung . a en Baba, Hofftr. 190,1. One. en er arg 
„ Jubehß eemann, 

—— Bipidenden-Genuk ſchon nach 3 Jahre nu. W * best be 2 am Die Parterr 
BEE Dividende zur Zeit 28%, Der Prämie. 7mq A. Rux, Söhneidermeifter,  |mmm ſtraße 18, N open Schau. 
TJ... ͤ ͤ . 
Jahresprämie für je Ml. 1000 Verfih.-Summe Mk. 17.20. | 19.60. | 2 80. | 26.60. A We ger uit Sale 2 miethen. — 
bei 289), Dioidende nach 3 Jahren nur nach . 1380. 141. 467. 18718. n , 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebengalters oder im ahnung uuf Celger Vorstadt find ven E Kühe ud Keller i von fefort ober 
1 eren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. Angermann. I. Oktober Brückenſtraße 20, 1, nach 


uf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen vorn gelegen, billig zu vermiethen. 
n 4 Daſ. auch 2 Re u. 1 Pferdeſtall. 
ü „Stock 
Eine Wohnn 2 25 
e 


ach Maßgabe des Deckungskapitals. : 
Entree, Küche u. Zubehör, ift v. 1. Okt. zu 


vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraßſe bei Rosso 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree u. Zubeh, 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 

Fu eine alleinſt. Dame eine kl. fr. 

Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 99. 

Imööl. Zim 3. verm. bei Photograph Jacob, II. 

Tmödl. Iimmer zu berm Schillerſtr. 410, 111. 


+ Septbr. möblirte Stube z. vermielhen 
Coppernikusſtr. 233. 3 Tr. 


Algemeine Nenten-Anftalt 


Seek haft auf volle Gegeuſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 
Geſammt- Vermögen Ende 1889: Mk. 65222338, darunter außer den 


Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven. 
ſicherungs beſtand: 38 624 Policen über Mk. 4 793 246. 


1. Okt. z. verm. Leui 
I kl. 2 t. 


* 


behör 1 Kl.⸗Mocker Nr. 
587, ER dem alten Viehmarkt (Woll- 


markt). Casprowitz. 

| Eta e 4 Jim. nebſt Zubehör 

* 1 0 von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Brückenſtraße 11 
elue herrſchaftliche 3 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 
Oktober er. zu vermiethen. W. Lanteker. 
1 Wohn. gr: Vorder- U. Dinterftube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 173/73. 


ür mein Colonialwaaren:, De ſprechende Verminderung der u Acer zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 


7 
ſtillations⸗ und Schauktzeſchäft ſuche 


ver ſofort 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Schumann. 


welche das 
unge dd en, bag ach er 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


——ä— . —E—äꝓ — — nn 
TTT ß ß / / / / ß TE TITRRTTEERETE TE 
. ferdebeſitzern, welchen daran gelegen iſt, Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer 
ihrer Pferde zu erhalten, ſollten nicht verfäumen, Kwizda s k. und k. ausſchl. priv. 


Wiehnährpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe beſonders aufmerkſam. Daſſelbe Die T age, at lehr gr heller Kt 
dient laut vieljähriger Erprobung bei Nong an Freßluſt. Blutmelken, zur Derbe eien Te T Stage, mit jest gr. heller Küche 1 
der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Drüſen 


u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
und Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. Preis Wohnungen K3:,4 Zumen: 
einer Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mark 1.40. ohnungen Entree, mit heller Küche 

Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land- u. Zubehör billig zu vermiethen. 
. 45 J. 5 „ ee e ee 5 Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. Pferdeſtall {of. zu verm. Gerftenftr. 134. 
ien de anz Joh. izda, k. und k. öſterr. und königl. rumän. Hoflieferant für Fl. Wohnung b. of. J. erm. Neuſt. Mark 147/48. Zn 
e 2 u | Orlehnungen. 1 Gig, > Ct, 3 | © ir ns pemien 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke W̃ behör, oder 3 u. 2 Stub. mit Zubeh.] geſucht. Adreſſen unter der Aufſchrift. J. W. 


rr ET vermiethet Schröter, Windſtr. 164. in die Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


. nenn Iudadn dh] LSB RALLIENR 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 
1. Sept. zu verm. bei ©. Scharf. 


BIBI ER ee nn nen 
bl. Zim. u Kab. nebſt Burſchengel. u. 


zum 1. Sr T Et 8, Hof 1 Tr. 
te + 8 e, 


5 Zim., Küche u. Zub. nebſt Pferdeſt. für 400 Mk. 
zu vermiethen. G. Rietz, Brombg. Vorstadt, 
3. Linie, Ecke der Ulanen- u. Kasernenstr. 


Tine Heine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zuheh, zu verm. Culmerſtr. 336. 
D* erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 


Gänzlicher 
Da ich mein Haus verkauft 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager 


— 


f 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterleins zeigen hocher⸗ 
freut an 

Podgorz, d. 29. Auguſt 1890. 

Philipp Hirsch 
u. Frau Johanna geb. Abramsky. 
ii 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September reſp. für die Monate 
Juli September cr. wird 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 3. Septbr. er., 
2 von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Donnerſtag, d. 4. Septbr. er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 


20,000 Mark 


auf eine ſichere Hypothek geſucht. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


1416000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. 


10000 Mk. 


zum 1. Oktober auf ſichere Hypothek geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Zeichen- und Alal⸗ 
uterricht 


entscher, gepr. Zeichenlehr. 
Breiteſtraße 52, 1 Tr. 


ertheilt M. 


Vuchführungen, Correſp., 
aufm. Rechnen und Comtoirwiſſ. 
Der Curſus beginnt am 3. Sept. er. 


Gründlichſte Ausbildung 
H. Baranowski, Tuchmſtr 184, p. 
arien 900 eld⸗Lotterie, Haupt 

gewinn 90000 Mk., Looſe a 3 Mk. 

5 Pf., halbe Antheile a 1,75 Mk. Rothe 

Kreuz Lotterie unter dem Protektorat 

Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Hauptgewinn 

50000 Mk, Looſe a 3 Mk. 50 Pf, halbe 

Antheile a 2 Mk. Marienburger Pferde⸗ 

Lotterie, Hauptgewinn 10000 Mk., Looſe 

a 1 Mk. 10 Pf. Kölner Ausſtellungs - 

Lotterie, Hauptgewinn 15000 Mk., Looſe 

a 1 Mk. 0 Pf. empfiehlt und verſendet das 

Lotterie⸗Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr 91. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


VN Y Nee 


Feuſterglas 
in allen Größen und Sorten 
empfiehlt 
Emil Hell, 
Glashandkung, 
Breiteſtraßſe 454. 


„Corſels“ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 


geſtr. Corſets 
und 


Win Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
2 Oberhemden 2 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
A.Kube.gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129, 1, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 
5 — nebſt Famtlienanſchl. auf der 
enslon Brombg Vorſt. vom 1. Okt. 
geſucht. Offerten unt X. an d. Exp. d. Ztg. 


{1 77 * 
Wegen vorgerückter Saison 
verkaufen 
ſeidene Handſchuhe, Strümpfe, 
Trieottaillen, Tricotagen und 
Sonnenſchirme 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Lewin & Littauer. 


Schläge in folgenden Jagen und 10 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
In der Königlichen Oberförſterei Gollub ſoll das geſammte während des 
Wirthſchaftsjahres 1891 n gent 80 —120 jährige Kiefern⸗Derbholz der 
boſen: 


2 Ungefähre Anforde- Ungef. Ent⸗ 3 

2 Jagen gefäß rungspreisſ fernung 8 2 Der Belaufsbeamten 
und Qu.] Schlag- für den bis zu denz = 5 £ 

2 Ab. Derb⸗] größe Vibe Drewenz⸗ Z 

= erbholz | Ablagen S Namen 

S Ina. de.] M. Pf.] km. 

1.4 15a 920 250 7 50 1,8 4 Förſter Gräber sel 

2.| 282 39a 1230 3 70 7 — 6,0 5. 9. Revf. Stolltuss; Fasten 
3.1 45b 47b 1100 | 3 — 8 — 145 13. 15.| Förſt Volkmann FithMalken 
4. 79a 81 11401 3 809 — 2,13, 23. 24. „ Clauslus „ Neueiche 
5.] 88d 600 1 80 7 501,0 26. „ Densow |„Bieberthal 
6.| 129 1660 | 4 10 | 9 50 1 3,5 32. 

7. 1338 7501 2 109 | 70-4 3,6 33. „ Holler | „Nasswald 
8.1 150 1250 | 4 — 9 70 5,0 38. 

9.1153 154a] 1750 3 90 ) 20 4,0—4,5 39, 40. } & Rogacki 5 Tokaren 
10. 156 1600 | 4 10 | 9 20.1 4,2 41. 


im Wege der Submiſſton, ſtehend vor dem Hiebe verkauft werden. Die Belaufsbeamten 
ſind angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die bezeichneten Schläge vorzuzeigen. 

Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, 
über die Ausarbeitung des Nutzholzes Beſtimmungen zu treffen. ! 

Die Verkaufsbedingungen köunen im hiefigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch 
gegen Einſendung von 1.50 Mk. Kopialien abſchriftlich bezogen werden. 

Das pro Feſtmeter Derbholz für ein oder mehrere Looſe und es für jedes 
beſonders abzugebende Submiſſionsgebot muß auch die ausdrückliche Erklärung des Sub- 
mittenten enthalten, daß er durch Abgabe ſeines Gebots die ihm bekannten Verkaufs- 
bedingungen als für ihn verbindlich anerkenne, und iſt verſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſtonsgebot auf Holz“ 
bis zum 17. September er., Abends 6 Uhr, 


portofrei an die unterzeichnete Oberförſterei einzuſenden; vorher iſt aber eine Bietungs 
caution von 500 Mk. an die Königliche Forſtkaſſe Gollub einzuſenden, ohne welche 
Gebote nicht angenommen werden. 
Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am ; 
Donnerſtag, den 18. September er., Vormittags 10 Uhr 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im Sultau'ſchen Gaſthauſe zu Gollub. 


Gollub, den 22. Auguſt 1890. 


Königliche Oberförſterei. 
Sonntag, den 31. August 1890, Nachmittags 3 Uhr 


Grosses = Rennen 


auf dem Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. 
Thorner Reiterverein. 


Gänzlicher Ausverkauf 


in der Schuh- und Stiefel-Fabrik von 


R. Hinz, Breitestr. 459. 


Da ich bis Oktober den Laden räumen muß, und mein Lager 
noch in Jedem die r größte Auswahl bietet, verkaufe von 
jetzt ab ſämmtliche Waaren 


10 pCt. unter dem Selbſtkoſtenpreis. 


Mehrere Dutzend zurückgeſetzte Damenledec⸗ 
und Lackſchuhe verkaufe, um ſchnell zu räumen, 
das Paar 3—4 Mark. 


— > BEE Reparaturen ſchnell und billig. WU 
Billigste Bezugsquelle! 
6. Preiss, Uhrenhandlung, 


Eufmer u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 246/47, 


Größtes Lager in Uhren aller Art. 


Barometer, Thermometer, Brillen u. Pince nez, Gold: 
und Silber ⸗Waaren, Korallen - u. Granaten Ketten aller Metall: 
arten. Werkſtatt für zuverläſſige Repar turen. 


5. Weinhaum & 00. 


Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſchäft) 


Abtheilung: E Wäſche. = 


empfehlen ihr großes Lager von 


Leinen- und Baumwollwaaren 


aus den renommirteſten Fabriken, 
owi 


te 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Viſche⸗Hegenſtände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Speeialität: 5 
Lieferung completter Braut - Ausstattungen m 


I ſchmerzen, Hexenſchußt ꝛc. ꝛc. 


Jacob 


Ausverkauf! 


habe und die innegehabten Räume bis Ende September geräumt ſein müſſen, 
zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 


Goldberg, 


Thorn, Alter Markt. 


Dr. Musehold 


iſt bis zum 16. September 
verreiſt und wird vertreten 


durch die Herren Dr. 
mann und Dr. Siedam- 
grotzky. 


Anmeld. daſ. (höh. Töchterſchule, 1. Gang, 


Schöngrund | 1. Thüre) u. Breiteſtr.51, II. Clara Rothe. 


empfiehlt 
„Garderobe. 


Herren⸗, Damen: und Kinder 


M. Berlowitz, 91 b 


en Empfang meiner anerkannt guten 


D 
Strick-, Nod- u. Zephyrwolle 
zeige ergebenſt an und offerire ſchon von 
2 Mark das Pfund an. 
Amalie Grünberg, 
Ansichten von Thorn — 


auf Briefbogen und Karten à 5 Pig. in 


der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Men! m 
Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 


3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken offerirt billigit 
Robert Tilk. 


Heirath 9 Ein Fräul., 19 Jahre 


+ alt, mit ca. 200,000 
5 > MBermög. wünscht 
ſich zu verheirathen. Gefl nicht anonyme Ans 
träge unter K. S. 3898 an „Geueral 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


Ein 5 gut erhaltenes 
Pianino 
zu kaufen geſucht. ug Offerten 
unt. P. J. L. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gardinenwäſcherei, 
auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 
BER Srömefärberet. "a4 

A. Hiller, Schillerſtr 


Simmel. Vöttcher⸗Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
H. Rocha, Bollchermeiſter, im Muſeum. 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab Grempgeagn und ab Weichſelufer, 
geben billigſt a 7 
Gebr. Pichert. 


a ein ei ͤ—— 
Dr. Spranger'scher Sebensbalfam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn ⸗ 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 


Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 


Genickſchmerz, Bruft- 

| Zu haben 

in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


Kreuzſchmerz, 


400 „ Maschinenstroh| zu5;- 


find zu haben bei 


Mörser, Stewken, Thorn IE. !tungsblatt‘. 


Szu- 


E Liegelfuhrleute = 


finde 


Montag, den 1/9, 7 Uhr: 
B. u. Juſtr. -[. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


Sonntag, d. 31. Auguſt er., 


2 Abſchieds-Vorſtellung. SE 
l iM Herrn eo ©. en 


ujere Frauen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer 
u. Franz v. Schönthan. 


C. Pötter. Theater-Direktor. 


Schützen -Garten. 
Sonntag, den 31. Auguſt er. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Liebert, Corpsführer. 


ocker. 1 
Zur Erinnerung an die 
— 20 jährige > 
2 Wiederkehr des Hedanfages: | ze 
Grohe volksthünlihe | 8 
+ — 
Sedaufeier 
E 
am 3 
Dienſtag, d. 2. Septb. er., © 
Nachm. von 3 Uhr ab 5, 
im 
Wiener Cafe. 3 
Nachm. 2½ Uhr großer Feſtzug 2 
der Schützen u. Einwohner Mockers, 
von 3 Uhr ab: 
Garten- Concert = 


von der Kapelle des Pionier-Bat. 
Nr. 2 unter Leitung ihres Dirig. 
Herrn Kegel, verbunden mit 


Geſangsvorträgen | 
der hieſigen Liedertafel und der — 
Schüler. 


VerschiedeneDeberraschungen 
Bolks- u. Kinderfpiele, 
Stangenklettern, 
Sacklaufen, Topfwerfen. 
Vertheilung von 
Prämien. 

Steigen eines 
Riesen - Luftballons 
u. Figuren. 
Abends prachtvolle Illu⸗ 
mination des Gartens, 
Italieniſche Nacht u. 


Brillant⸗ Feuerwerk. 


Eintritt: 25 Pfg., Kinder frei. 
Nach Schluß des Concerts 


im feſtlich dekorirten Saale: 
Tanz. u 


oe Fi 


Der Feſtvorſta mM 


—— 
Briefbogen mit Firma, 
Gonverts mit irma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Rechnungs- Schema's, 
Freis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 
Sieferzettel, Tabellen, 
BER” Placate und Preistafeln "Tg 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 
Buchdruckerei 


Thorner Ostdentsche Zeitung. 


sn 


jjusJaug) wop sun Jus 


Abends besonderer, directer Ausgang aus dem Gart 


n gegen guten Lohn dauernde Beſchäftig. 

Lüttmann, Ziegelei Grerboczyn. 
Hierzu eine Beilage und 

ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ MN. Schirmer) in Thorn. 


* 


